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Sung des Friedens und Förderung der Eıinheıt In Europa Zur admınıstratıven Unterstützung dieser Konsultationen rich-
ordern eıne UG Qualirtät des polıtıschen Dıialogs und der ten WIr INn Prag eın Sekretarıat e1n.
polıtıschen Zusammenarbeıt und sSOmıIt dıe Entwicklung der Folgetreffen der Teiılnehmerstaaten werden In der Regel alle
Strukturen der SZE wWwel Jahre stattfinden, den Teılnehmerstaaten Gelegenheıt
Dıi1e Intensivierung W CHETN Konsultationen auf allen Ebenen 1STt gyeben, eıne Bestandsautnahme der eingetretenen Entwicklun-
VO  - vorrangıger Bedeutung für diıe künftige Gestaltung SKT SCH vorzunehmen, dıe Verwirkliıchung eingegangener Verpflıch-
Beziehungen. 7Zu diesem 7weck beschliefßen WIr tolgendes: Lungen überprüfen und weıtere Schritte 1m KSZE-Prozefß INn
Wır, die Staats- Uun: Regierungschefs, werden das nächste Mal In Lrwägung zıehen.
Helsinkı anläfßlich des KSZE-Folgetreiffens 1997 zusammentret- Wır beschliefßen, INn Wıen eın Konfliktverhütungszentrum
ten Danach werden WIr anläfßlich weıterer Folgetreffen- schaffen, das den KRat eım Abbau der Getahr VO Konflikten
mentretten. terstutzen soll
Unsere Außenmuinister werden regelmäßıig, mındestens eiınma|
Jährlıch, als Rat zusammentreien. Diese Treffen werden das ZeN- Wır beschliefßen, In Warschau eın Büro für treıe Wahlen eINZU-
trale Forum für polıtısche Konsultationen 1mM KSZE-Prozefß bıl- richten, Kontakte und den Inftormationsaustausch In /Zusam-
den Der Kat wırd Fragen prüfen, die für dıe Konfterenz ber menhang mI1t Wahlen 1ın den Teilnehmerstaaten erleichtern.
Sıcherheit und Zusammenarbeıt In Europa VO Bedeutung sınd, In Anerkennung der wichtigen Rolle, die Parlamentarıer 1mM
und entsprechende Beschlüsse ftassen. KSZE-Prozefß spiıelen können, sprechen WIr uns tür eıne stärkere
Das TIretten des KRates wırd In Berlıin stattfinden. Einbeziehung der Parlamentsarbeıit In die SZE aus, insbeson-
Eın Ausschufß Hoher Beamter wırd dıe TIretten des Kates vorbe- ere durch dıe Schaffung eıner parlamentarıschen Versammlung
reiten und dessen Beschlüsse durchtühren. Der Ausschufß wırd der SZE Beteiligung VO Parlamentsmitglıedern aus allen
aktuelle Fragen prüfen un: ann entsprechende Beschlüsse fas- Teilnehmerstaaten. 7u dıiıesem 7weck befürworten WIr nach-
SCNH, anderem iın orm VO' Empfehlungen den Kat drücklich, da Kontakte auf Parlamentsebene fortgesetzt Wer-

Zur Behandlung driıngender Fragen können zusätzlıiıche Treffen den, Tätigkeitsbereich, Arbeıtsmethoden nd Vertahrensre-
der Vertreter der Teiılnehmerstaaten vereinbart werden. geln einer derartigen parlamentarıschen Struktur der SZE
Der Rat wırd die Erarbeıitung VO Bestimmungen prüfen, dıe die Nutzung vorhandener Erfahrungen un: bereits gyeleısteter
Einberufung VO 'TIretten des Ausschusses Hoher Beamter ın Arbeıiten In diesem Bereich erortern

dringlichen Sıtuationen vorsehen.
IDITS Teılnehmerstaaten können uch TIreften anderer Mınıster Wır beauftragen U SGT Außenmuinister, diıese Frage beı ıhrem
vereinbaren. SsSten TIreften als Kat überprüfen.

Hınführen, Erneuern, Ermutigen
7Tur gegenwärtigen Konjunktur VO Glaubensbüchern
[Unter der relıgiösen Liıteratur der etzten Jahre fallt besonders den Glaubenden mıt dem Zıel, eın eiınmal gegebenes
der Ypus „Glaubensbuch“ auf. Z um einen sind Versuche, Taufversprechen bekräftigen und EINCUECTN; diıe —

relig1iöses Basıswissen auf kırchlicher Grundlage In populär- gebotenen Glaubenskurse dıenen ıIn diesem Prozefß als
wissenschaftlıcher Form vermitteln, ZU' anderen andelt Wegweısungen. Wıeder andere setizen VOT allem auf die

sıch ın Buchform gebrachte Glaubenskurse UN Tau- Selbstbesinnung der Getauften auf hre Berufung als olk
bensseminare, dıe der Einübung ın e1in christliches Glaubens- Gottes, damıt wenıger auf das ERNECUFE Vorlegen schrift-
leben dienen zwollen In beiden bommt das Bedürfnis UN: der ıch fixiıerten Glaubenswissens als vielmehr auf den Ver-
W.lle ZUu Ausdruck, Glaubensvermittlung UN. Glaubens- such, mehr Selbstand als Christen ermutıgen.
vertiefung UuUnter nachchristentümlichen Bedingungen nen

ermöglıchen. Klaus Nıentiedt charakterisiert E1genart UN:
Kang solcher Glaubensbücher UN stellt einıge D“O  - ıhnen ın Glaubensbücher sınd keıne
Auswahl WT Katechismen
„Glaubensbücher“ sınd einem breiten Angebot- In allen Fällen andelt sıch wiıirklıch Glaubens-
den Entstanden sınd S1E A4US recht unterschiedlichen the- bücher bzw Glaubenskurse, nıcht Katechismen, auch
matıischen Ansätzen un glaubenspädagogischen Zielset- WENN die Übergänge tließend sınd. Vermutlich 1STt der
ZUNSCNH. Die eıinen seLzZen darauf, iın eıiner weltanschaulich Eındruck nıcht falsch, da{fß die „neuen“ Glaubensbücher
stark pluralısıerten Lebenswelt, ın der Glaubensentschei- eın Stückweıt kompensıeren helfen, W as durch dıe Ver-
dungen immer indıyvıdueller getällt werden, Neue Wege lehramtlıchung der Katechismen Vielfalt verlorenge-

1STsuchen, auf denen gyelebtes und reflektiertes Glaubenswis- SAaNSCH SO riet SE unlängst der Münsteraner
SCMN dıejenıgen gelangt, für die bestimmt 1St. Anderen Pastoraltheologe Dieter Emeı1s In Erinnerung, da{fß die ka-
yeht mehr die Anregungen Gruppenbildungen tholischen Katechısmen lange eıt „nıcht Außerungen des
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Lehramts“ N, sondern „Arbeıten katechetisch CNSA- ter dem Tıtel „Glaube Z Leben Dıie christliche Bot-
o1erter Theologen und Seelsorger. S1e lebten VO deren schaft“ (Verlag Herder, Freiburg 1986; vgl
theologischer Bıldung, sprachlicher Wärme, geistlıcher Oktober 1986, 502) Dıie vier Teıle des Buches lıegen mIıt
Kraft und ‚Volksnähe‘ (n Stimmen der Zeıt, September den Tıteln „Glaube erleben”, „Gott erfahren”, „‚Leben
090 5/)) Dies können heute 1m Prinzıp auch dıe entdecken“ und „Kırche yestalten“ unterdessen gesondert
Glaubensbücher eısten. auch als Paperback-Ausgaben VOT (Verlag Herder Fre1i-

Wıe tließend die Übergänge zwıschen Katechismen und burg Der Umftang VO  —_ über OO Seıiten hat-
nıger mIt einer angestrebten, doktrinalen „Vollständig-Glaubensbüchern sınd, wırd z deutlıch, WECNnN „Unser

Glaube, WI1e WITr iıhn bekennen, fejern und leben  c (Verlag keıit  c CunNn, sondern resultiert aus dem Bemühen, den
Glauben VOT dem Hıntergrund heutiger Lebenswirklich-Herder, Freiburg 1987; vgl Junı S 261 {f.)

1m Untertitel Das Glaubensbuch der belgischen Bı-
keıt darzustellen und dabe1l mıt theologischer Fachspra-
che möglıchst Sparsam umzugehen.schöfe“ ZENANNL wırd, wobe!l sıch der Sache nach, WEeNN

auch nıcht formell, eiınen tradıtionellen Katechismus Sosehr In diesem Werk dıe tradıtiıonellen Hauptstücke
VO Katechismen (Glaubensbekenntnıis, Sakramente,auf der Grundlage des Glaubensbekenntnisses, der Sakra-

und der Zehn Gebote andelt. Adressaten sınd JE= Zehn Gebote) selbstverständlich vorkommen, die FEınbet-
Lung ıIn ine Darstellung des breiteren, historisch gewach-doch nıcht dıe Multipliıkatoren iın Schule un: Katechese

(wıe 1mM Fall des VO den deutschen Bıschöftfen herausgege- relıg1ösen und kırchlichen Zusammenhangs macht
möglıch, da{ß kiırchliche Lehre un: Tradıtion wenıgerbenen Erwachsenenkatechismus): Vielmehr steht die Be-

zeichnung „Glaubensbuch“ generell für mehr Bescheiden- statıisch erscheinen als 1ın manch anderen Darstellungen.
BeIl aller Betonung des In kırchlicher Gemeinschaft gyeleb-heıt 1ın sprachliıcher und wıssenschaftlıch-theologischer ten Glaubens trıtt dıe instıtutionelle Kırche hıer nıcht uUu11-Hinsıcht, und für den Versuch, damıt möglıchst breıite
ANSCMECSSCH 1n den Vordergrund.Kreıise anzusprechen.

Dıies oalt auf andere Weıse auch für „Meın Glaubens-
buch“ Es 1St eın ON Selıten umfassendes, WI1e€e eın Schul-
buch aufgemachtes Werk, das den Bischöfen VO Essen Erfahrungsansätze be] den geistliıchen
un Augsburg gewıdmet VO  en Andreas Baur, Johannes Bewegungen
Bongers und Wılhelm Plögerherausgegeben wurde (Verlag So unterschiedlich die Publikationen untereinander sınd,Ludwig Auer, Donauwörth und mıt dem Possessiv- vergleicht DA  = S1€e mMIt einıgen NECUECTEN Glaubenskursen1m Tıtel auf den esonderen Adressatenkreis un: Glaubensseminaren, relatıvieren sıch dıe Unter-verwelst: Grundschüler be]l der Sakramentenvorbereitung schiede beträchtlich und dıe Gemeinsamkeıten werdenund 1m Gespräch mIıt Eltern, Lehrern, Seelsorgern und deutlicher. Auch WEenNnn 1MmM Grunde unstrıttig ISt, da{fßKatecheten. Es soll gewıssermalen eın Glaubensbuch ZU Glaube nıchts kognitıv Erlernbares ISt, sondern auf viel-Katechismus se1ln: Vor mehr als zehn Jahren äuteten Baur rältıge Weiıse eingeübt und praktısch angeeıgnet werdenund Plöger 1m Auftrag derselben Bischöfe mIıt „Botschaft mudßs, der Schwerpunkt lıegt be]l diesem T'yp VO Jau-des Glaubens. Eın Katholischer Katechismus“ (Verlag
Ludwig Auer Ludgerus Verlag, Donauwörth/Essen bensbüchern doch auf der Vermittlung VO Glaubensinfor-

matıon und relıg1ösem Sach- UN. UrientierungswissenP9/8: vgl Januar Z nach Jahren der Kate-
chismusabstinenz die Rückkehr des Katechismus 1ın die (ohne esondere Rücksicht darauf, welchen Um-

ständen eın Leser diesen Büchern oreift, welches Vor-Schule eın „Meın Glaubensbuch“ 1ST der Versuch, iıne al-
tersgemdße Vorstufe einem Katechismus vorzulegen al- wıssen mıtbringt un abgesehen VO eıner allgeme1-

HS  —_ Berücksichtigung des Alters welches Nıveau seınelerdings mıt ähnlichen Schwachstellen WI1€e derC
SANSCNC Katechismus: Der Glaube wırd weıthın mıt dem relıg1öse Soz1alısatıon erreicht hat)

Vor allem be1 einıgen 1M Umfteld der neueren geistlichenlehramtlıch vermıttelten Glauben gleichgesetzt. So EeNL-
steht verstärkt noch durch 1ıne entsprechende Bildaus- bewegungen UN Gemeinschaften (vgl September

1986, 47 % {f.) entstandenen Glaubenskursen 1St das anders.ahl eın stark ırchen- bzw hierarchielastiges Bıld VO Sıe verstehen sıch ın erster Linıe als Antwortversuche aufGlauben katholischer Christen. die zunehmende YO0S10N m»olkskirchlicher Verhältnisse. Sıe
Für dıe ENAaANNTLEN Glaubensbücher oilt, da{fß S1€e dıe Chance meınen, csehr konkrete Vorstellungen VO ihren Adressa-
nıcht wahrnehmen, die gverade eın Glaubensbuch 1m Unter- ten haben sowohl VO  —_ solchen, die WAar nomıiınell der
schiedZKatechismus auszeichnen könnte: nämlich sıch Kırche bzw den Kirchen angehören, sıch ber taktısch
ine bewuft begrenztere und damıt zugleich profiliertere, VO Glauben und VO Gemeıindeleben entfremdet haben,
auch subjektivere Aufgabenstellung suchen. als auch VO  3 denjenıgen, dıe WAar den praktızıerenden
Da{ß eın Glaubensbuch iıne sehr viel eigenständıigere (GAt- Christen gehören, sıch ber 1n der Regel kaum jemals 4aU S -

IUNQ innerhalb der katechetisch-religionspädagogischen drücklich ZU christliıchen Glauben entschieden haben
Lıiteratur seın kann, das zeıgt VOT allem auch das franzÖösı- Während 1m Protestantısmus dıe Auseinandersetzung
sche Gemeinschattswerk Apa fo] des catholiques. ate- diese Art VO Mıssıonierung dem Stichwort VO

chese tondamentale”, In deutscher Übersetzung und „Gemeindeaufbau” seIlt langem ıhren testen atz hat (vgl
Bearbeitung (Herausgeber: (G/ünter Bıemer) erschıenen unNn- Christian Möller, Lehre V ©: Gemeindeaufbau, WEeI
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Bände, Vandenhoeck Ruprecht, Göttingen 198/ bzw sıch be] eıner ‚ersten‘ Evangelısıerung mIt der Jjeweılıgen
1990; Michael Herbst, Missionarıscher Gemeindeautbau Kultur verbunden hatte”).
In der Volkskirche, Calwer Verlag, Stuttgart In einem 1m Grunde „entscheidungslos” gewordenen
kommt diese Dıskussıion In der katholischen Kırche TSLE Chrıistentum oll der einzelne Gläubige eıiner „PerSON-
zögernd ın Gang lıchen Glaubensbindung un eıner persönlıchen Be-
SO macht der Paderborner Dogmatıker und langjährıge ZCUSUNG selınes Glaubens angeleıtet werden“ Im Miıttel-
theologische Begleıter der Charısmatıschen (Gemeıindeer- punkt steht dabe]l eın betont biblisch tundierter „Um-

In der katholischen Kırche der Bundesrepublık, kehr“-Gedanke, der nıcht ıne durch Moral erbrin-
Heribert Mühlen, In „Neu mıt (sott. Einübung In christli- gende Leistung meınt, sondern die „ VOIN Heılıgen Geılst In
ches Leben un Zeugnis” (Verlag Herder, Freiburg Dır bewiırkte Hinwendung 2A00 Herzen Gottes“”

deutlıch, da{fß iıhm nıcht prıimär darum yehe, das Neu-Evangelısıerung Mühlen ertordere iıne ET
tradıtionelle Glaubenswissen In seıner anNzZCNH Breıte sönlıch formulierte, „evangeliıstische“ Theologie und ıne
vermiıtteln. Voraussetzung für dıe Annahme der Glau- „den ANZCH Menschen ansprechende Sprache“ Eıne sol-
enswahrheit se1 das „Grundvertrauen , da{ß der (ott der che Theologıe vermuiıttle nıcht L1LUTr dıe „verstandesmäßßige
Bıbel wahrhaftıg sel, da{fß nıemanden täuscht und seıne Einsicht ın allgemeıne Glaubenswahrheıten, sondern pCI-
Verheißung ertüllt. „Neu MIt Gott  c 1St die überarbeitete sönliche Glaubensgewißheıit”. Außeres Erkennungsmerk-
Fassung des bısher In WeIl Bänden vorliegenden Jau- mal des evangelıstischen Charakters VO Mühlens Jau-
bensseminars „Einübung ın die christliche Glaubenserfah- benskurs 1STt die durchgängige Anrede des Lesers mıiıt
rung” (Matthıas-Grünewald-Verlag, Maınz 141987 bzw „Du“ Im Fehlen der Gewißheıt, „dafß Jesus lebt und Je=
>1987) Sıe stellt das Ergebnıis eıner 15Jährıgen Glaubens- weıls Jetzt handelt”, sıeht Mühlen den Hauptgrund für
semınarpraxXxIıs 1M deutschsprachigen Raum dar. die gegenwärtige Glaubenskrise.
Auf dem Hıntergrund der Erfahrung verschiedener geistli- Seiner inneren Dramaturgı1e nach lehnt sıch der Glaubens-
cher Erneuerungsbewegungen entstand auch der Glaubens- kurs VO Mühlen LWAS wenıger der VO Schäffer
kurs VO W.ilhelm Schäffer, „Meınen Glauben erneuern“ Iradıtionen und Formen 2 dıe sıch VOTr allem 1n der
(Echter Verlag, Würzburg In eiıner Beılage für die Charısmatischen Gemeindeerneuerung herausgebildet
Seelsorger, die mıt diıesem Kurs arbeiten wollen, betont haben Mühlen oliedert den Umkehr-Prozefß In Wel Stu-
Schäffer, da{ß iıhm In ERSPtET Linıe das „Zeugn1s der fen Im Rahmen des auf insgesamt LCUN Wochen angeleg-
eıgenen Glaubens- und Lebenserfahrung“ gehen solle, ten Kurses findet 1n der vierten Woche eın „Gebet
wenıger ıntellektuelle Reflexion: „])ann aber wırd INa  —$ Heılung der Eriınnerungen und Erwartungen und Ver-
erleben, WI1e tatsächlich der Funke des Evangelıums über- gebung” SOWI1e iıne persönlıche Beıichte, nach welte-
springt: Menschen verändern sıch, werden heil und VCGTI- HG dre1ı Wochen, 1n der achten Woche, die SOgENANNLE
söhnt, nehmen ihr Leben ErNSter, bılden Gemeinschaft, „Umkehrliturgie” als ıne iındıvıduell vorzunehmende Er-
engagleren sıch. Das Unverfügbare gyeschieht: (sottes des Taufversprechens ın Verbindung mıt dem
Geilst weckt Glauben“ Das Buch VO Anton (70ts,; DU Zeichen der Handauflegung.
machst uns Ne  — durch deınen Geıist, Grundkurs der Jau- Beachtenswert der Publikation VO Mühlen 1St das
benserneuerung” (Verlag Styrıa, (Graz lıest sıch konsequente Bemühen, eın unbıblisches, als ängstigend
MT allem Ww1€ eın Erfahrungsbericht elnes Seelsorgers, der empfundenes Gottesbild, das be1l vielen Z Entfiremdung
bekennt, durch solche Glaubensseminare „Heılung 1n der VO Glauben und Kıirche beigetragen hat, abbauen hel-
Tiete der Person“ eıgenen Leıib erfahren haben un: fen (GOött wırd 1in erster Linıe als der sıch e1ılend N-

inzwiıischen selbst Seminare dieser Art abhält. dende (Jott verkündet, Glaube dementsprechend als LWAas

freudig-be-geist-erndes aufgefaßt, die Spannung ”Z7W1-
schen legitimer Subjektivität 1ın der Glaubenserfahrung

Neuevangelısıerung als kontextueller un der Einbindung 1n ıne bırchliche Gemeinschaft („Ireıe
Bindung Gott”) ernstzunehmen versucht.Bezug Freilich durch die ırekte Ansprache des Lesers ebenso

Von den ENaANNLEN Glaubenskursen 1ST der VO Mühlen WI1e€e durch dıe durchgängıge Ausrichtung auf die CVO-

der ausgereifteste und auch theologisch stımm1gste. In zierende Entscheidungssituation hat Mühlens Kurs LWAS

seınen Stärken 01€ Schwächen 1St für diese Art VO Drängend-Bedrängendes sıch un: dıes, obwohl der
Glaubensbüchern geradezu beispielhaft. Auch WEeNnNn Autor redlich jeden Z{wang ablehnt („Jeglicher Zwang
Mühlen bestreıtet, da{fß seıner „Einübung” eın „pastorales einem intensıveren Christsein wıderspricht geistgewirkter
Konzept" zugrundelıegt, un heber VO einem „geıstlı- Freiheıit"). Selbst WENN I1a  ) berücksichtigt, da{fß vieles
chen Anstofs“ spricht, stellt taktısch doch eın solches VO subjektiven Empfinden des Lesers abhängıig 1St und
dar Das Leıiıtwort heifßt „Neu-Evangelısıerung”. Seınen da{ß das (Genus des stark strukturıiıerten „Lernbuchs“ bzw
Hıntergrund bıldet die sıch mehr und mehr einbürgernde dıe Notwendigkeıt VO  e sprachlicher Vereinfachung die-
Unterscheidung zwischen „Erst-Evangelisierung“ („Hın- SC  —_ Eindruck 281 mıtverursachen, bleibt eın ZEWISSES'
führung Ungetaufter DA Taufte”) und „Neu-Evangelisie- Befremden über eınen Evangelisıierungsstil, der dem Leser
rung ” „neuE und neuartıge Verkündıgung der Heılsbot- dıe Luft ZU Atmen nehmen droht
schaft 1ın Ländern und Kontinenten, 1n denen der Glaube Und stellenweıse stöfßt iIna  — autf 1ıne dualistisch anmutende
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Glaubenssprache, die sıch W1€e die Kehrseıte des Heılung alısıerten Zugang ZUT soz1alen Wırklichkeit nıcht weititma-
un Befreiung ausstrahlenden Gottesbildes ausnımMmt. chen, sondern ihn als Grundeindruck eher bestätigen.
„Wiıdergöttliche” Stimmen und Mächte lassen zuweılen
iıne Heilsdramatık entstehen, VO der mehr Entschei- och einmal einen Grundkurs Sanz eıgenen 7Zu-

schnıitts andelt sıch be1 dem VO eiıner Passauer Ar-dungsdruck auszugehen scheınt, als da{ß behutsam und
nüchtern ıne Entscheidungs/dhigkeit herangeführt beitsgruppe veröftentlichten „Grundkurs gemeıindlıchen

Glaubens“ (vgl Panl Zulehner u „Sıe werden meınwürde. 7u diesem Eindruck rag auch bel, da{fß 1ın Müh- olk sein , Patmos Verlag, Düsseldort Der Aus-lens Glaubensseminar für iıne Hinführung ZU Glauben gangspunkt be]1 der Analyse der Sıtuation des kirchlichwenıg Platz bzw. eıt bleıibt. un gemeıindlıch gelebten Glaubens 1St eın anderer als be1Betfremdlich Mas schließlich für denjenıgen, der mIt den den bısher ENANNLEN Glaubensbüchern bzw Glaubens-Frömmigkeitsformen der Charısmatıschen (GGemeılindeer- kursen; die Aufgabenstellung des Kurses 1St begrenzter.nıcht ISt, das erwähnte „Gebet 1Nn- Er spiegelt eın reales Problem 1n der nachkonziliaren
NETIC Heılung” wırken. In diesem Gebet oll nıcht Phase der katholischen Kırche wıder: Der Kurs ISt eınpersönliche Schuld gyehen, sondern sollen Verletzungen Versuch, der Volk-Gottes- Theologie des /ayeıten Vatikani-un Verwundungen ZU  — Sprache gebracht werden, die der schen Konzıls auf ihrem schwierigen Weg der Übersetzungeinzelne durch andere erlitten hat In der VO Mühlen In kırchlich-gemeindliche Wırklichkeit aufzuhelfen,vorgeschlagenen Fassung sınd jedoch Aussagen enthal-

Z Erneuerung der Kıirche In ıhren herkömmlichen
ten, die Streng SC U  — eın einzelner VOT dem Hın- Pfarrgemeinden beizutragen. Es gyeht dabe] dıe ber-tergrund selıner persönlichen Bıographie machen kann wındung eınes ustandes, den Zulehner selt langem alseıner bollektiven Behandlung 1m Stile einer allgemeınen
Vorlage für eın Gebet entziehen S1e sıch 1m Grunde, nıcht „pastorales Grundschisma“ bezeichnet. Gemeint 1St da-

mıt, da{ß Kırche zertällt ın solche, „dıe sıch SOrg«CcCNn, undzuletzt weıl S1€e In dieser Form klischeehaft wırken. Schäf-
ter entschärtft das Problem LWAS adurch, da{fß stärker andere, die werden, iıne lehrende un ıne höÖö-

rende Kırche, i1ne kırchliche Obrigkeıt un: ‚geistlichemMI1t Hılte VO  —_ Fragen in der Art eines Beichtspiegels das
LThema herangeht. Untertanen‘, Betreuer und Betreute“ (vgl ders., Pastoral-

theologie Band Z Patmos Verlag, Düsseldort 909 30)
In diesem Sınne ll der Passauer Grundkurs des g _
meındlıchen Glaubens ıne Hılte se1ın, dıe SCH demErweckung eiıner „Grundschısma“ brachliegenden Berufungen entdecken

Kırchlichkeit und eigenverantwortliches Handeln der Getauften för-

Za den häufigsten Krıtikpunkten charısmatisch INSP1- dern, dıe „gewöhnlıche, geschichtlich gewachsene
Ptarreı wıeder einem Ort werden assen, ın uUunse-

rlerter Frömmuigkeıt gehört dıe mangelnde Berücksichti-
HCN eıt christlicher Glaube autkommen un: lebendig

SUunNng der politisch-diakonischen Dımension des Glaubens. leıben kann“ (e O ADuch Mühlens Buch haftet unverkennbar iıne ZEWI1SSE
Weltlosigkeit Wenn drıitten Tag der sıiebten Im Miıttelpunkt steht noch wenıger als be1 dem zuletzt g -
Woche 1n „Neu mıt Gott“ heıißt, da{fß Evangelısıerung Nnannten Ansatz der Versuch, Glaubenswissen anzubieten
nıcht 1U  — Selbst-Evangelısıerung der Getauften, sondern und erschliefßen, sondern dıe Absıcht, den Getauften
auch Zeungnıs für dıe \A UN. ıIn dıe Gesellschaft hinein be- be1l der Entdeckung ihrer eigenen persönlichen Glaubens-
deute, dann klıngt dies eher S als wolle Mühlen ENISPrCE- biographie mıtsamt ıhrer Ambivalenz VO 5  e1lSs- un: Un-
chender Kritık damıt zuvorkommen, ohne da{fß wiıirklıch heilsgeschichte“ helfen un: dabe1ı die Konfrontation
auf überzeugende Weiıse Abhiltfe schaften kann. der erzählten Lebensgeschichte mI1t der Heılıgen Schrift
Schäfter xibt 1n seinem Glaubenskurs der gesellschaftlı- ANZUFECSCNM. uch dieser Kurs mündet In iıne lıturgische
chen Dımension War eiınen sehr viel größeren Stellenwert Feler: dıe SOgENANNLE „Feıer der eigenen Berufung”.

aber auch seinem Buch tellen sıch ähnliche Rückfra- SO vielfältig das Angebot Glaubensbüchern un: Hall-
SCH Im zwölftften und etzten Abschnitt wırd das An- benskursen gegenwärtig auch ISt, be1 ENAUCICIN Hınse-
lıegen ‚War relatıv breıt dargestellt. Unter dem Stichwort hen zeıgt sıch, da{fßs sıch sehr verschiedene
„Revolution” wırd diese Dımensıon des Glaubens jedoch Antworten auf iıne sehr unterschiedlich yedeutete relı-
auftf iıne Weıse spirıtnell aufgeladen, die 1n sıch wıederum xy1ös-kırchliche Wıirklichkeit andelt Für jeden dieser An-
sehr unpolitisch wiırkt: „Die christliche Revolution be- satze spricht einıges. Keıner 1St schlechthin verzichtbar.
oinnt 1m Herzen jedes einzelnen“; 95  UT CeHNECHNENFE Jeder hat ber auch spezıfische Schwachstellen. Gerade
Menschen sınd überhaupt imstande, dıe Gesellschaftt Z die Vielfalt der nsätze deutet auf ıne Entwicklung hın,
Besseren verändern‘; UG Menschen schaften MC die In ıhrem Ausma({fs bısher noch kaum realısıert un: 1M-
gesellschaftliche Strukturen auf dem Weg über LNCUC Ge- ME noch mehr als lästige Schwierigkeit denn als Chance
meıinschaften“ IBIG Ziele werden hoch ANSZESELZL, WEeNnN gesehen wird: da{fß Hınführung Zu Glauben, Umkehr
nıcht geradezu eschatologisiert („neues Wirtschaftsmo- ZU Evangelıum und Glaubenserneuerung nıcht LWAS

dell”, CLE Polıitik”, „NECU Geıist”, „NCUC Gesellschaft”), 1St, W AasSs eın tür alle Mal eısten 1STt un 1NUT für iıne ab-
da{fß auch einıge Hınweilse alternatıven Modellen und sehbare elıt Kräfte bindet, sondern immer schon elemen-
Handlungsweıiısen In der Wıirtschaft den insgesamt spırıtn- Lar Zu Glauben dazugehört. Klaus Nientiedt


